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Auf eine   erfolgreiche  Eishockeysaison haben nun 
in der Versammlung  die Balinger Eisbären zu-
rückgeblickt.  Die erste Mannschaft erreichte in 
der Landesliga den dritten Platz, die Jugendli-
chen spielten in allen Altersklassen.  Das Füh-
rungsteam präsentiert sich neu aufgestellt: Zum 
Vorsitzenden gewählt wurde Andreas Kodweiss, 
er folgt auf Oliver Jielke. Florian Rummel ist Vi-

ze-Chef,   Andreas Schippert neuer Kassenchef. 
Gewählt wurden zudem Felicitas Hettler-Föst 
(Schriftführerin), Manuel Kugler und Björn Maier 
(Kassenprüfer)  sowie Marc Haudek und Benedikt 
Hug (Beisitzer). Die größte Herausforderung für 
den neuen Vorstand ist nach dem Ausscheiden 
von Rafael Popek die Findung eines neuen Trai-
ners für die erste Mannschaft.   Foto: Hettler-Föst

Balinger Eisbären-Vorstand stellt sich neu auf

n Von  Klaus Hahn

 Roßwangen. Der  Gesangver-
ein Roßwangen ist gut über 
die Corona-Zeit gekommen. 
Mehr noch: Wie  die Vorsit-
zende Gabi Sauter im Rah-
men der Hauptversammlung 
berichtete, konnten sogar 
noch Neuzugänge begrüßt 
werden. Ein besonderes Er-
lebnis war der Auftritt des 
Chors bei einem Ehrungs-
abend in der Stadthalle.

 Doch mussten die Proben-
arbeiten im Spätherbst erneut 
unterbrochen und das geplan-
te Adventskonzert abgesagt 
werden. Erneut folgte eine 
mehrmonatige Chorpause. 

Vor zwei Wochen konnte 
dann mit einem Festakt das 
100. Vereinsjahr des Gesang-
vereins gefeiert werden. 

Im Kassenbericht konnte 
Monika Schwenk trotz widri-
ger Umstände einen geringen 
Überschuss vermelden, und 
der Verein ist weiterhin solide 
aufgestellt. Die beiden Kas-
senprüferinnen Nancy Kraus 
und Ulrike Konz bestätigten  
eine tadellose Rechnungsfüh-
rung. 

Den Bericht der erkrankten 
Chorleiterin Maike Tränkle 
hatte Nancy Kraus verlesen. 
Dabei fand die Chorleiterin 
lobende Worte für die kon-
zentrierte Probenarbeit und 

motivierte alle Sängerinnen 
und Sänger weiter für das ge-
plante Open-Air-Konzert im 
Juli zu proben. Dann will der 
Chor wieder mit einem an-
spruchsvollen Programm im 
Schulhof zu hören und erle-
ben sein. 

Die Entlastungen führte 
Ortsvorsteher Wolfgang 
Schneider  herbei. Er freute 
sich über die Aktivitäten des 
Chores und fand lobende 
Worte für den Neustart nach 
den vielen Monaten im Lock-
down. 

Mit einigen Liedern in fro-
her Runde bei Gitarrenbeglei-
tung fand die Versammlung 
ihren Abschluss. 

Immer mehr wollen im Chor singen
Verein | Roßwanger Sänger-Zahl wächst –  trotz Corona 

Der Balinger Klaus Schlot-
terbeck unterstützt seit 
vielen Jahren an Krebs er-
krankte Kinder. Nun hat er 
wieder einen Scheck an 
die Rehabilitationsklinik 
Katharinenhöhe über-
reicht. Die stolze Summe: 
41 556 Euro.
Balingen.  Bedingt durch Coro-
na war es Klaus Schlotterbeck 
nicht möglich, die große 
Spende des »Balinger Freun-
deskreises«  zu überreichen. 
Umso größer war die Freude 
nun. Trotz der gesundheitli-
chen Einschränkung konnte 
die Reise stattfinden, und der  
Scheck in Höhe von 41 556 
Euro übergeben werden.

Hilfe notwendig
Die Rehabilitationsklinik Ka-
tharinenhöhe ist schon seit 
mehr als 100 Jahren ein  Be-
gleiter für lebensbedrohlich 
kranke Kinder, Jugendliche 
und  deren Familien. Durch 
eine moderne, nicht klinikty-
pische und vielfältige Einrich-
tung können die Patienten 
eine beinahe unbeschwerte 
Zeit genießen. »Damit das so 
bleiben kann, ist unser Hilfe 
nötig«, sagt Schlotterbeck. 

Der Bau der neuen Physio-
therapie steht an. »Ich denke, 
dass  im Frühjahr die  Bagger 
da sein werden«, sagte  Ste-
phan Maier, Geschäftsführer 
der »Katha«   im Herbst 2021. 
»Leider müssen die Pläne ver-
schoben werden«, betont er 
nun. »Die  Kalkulation von ge-
planten sieben Millionen ist 
über den Haufen geworfen. 
Bedingt durch die Corona-
Pandemie sind  Lieferschwie-
rigkeiten aufgetreten, die Ge-

samtkalkulation ist nicht zu 
halten. Wir sind deshalb 
mehr denn je auf Spenden an-
gewiesen. Besonders die vie-
len Freunde vom Freundes-
kreis Katharinenhöhe Balin-
gen haben uns wieder auf 

vielfältige Weise unterstützt«, 
freute er sich,  »obwohl  Klaus 
Schlotterbeck, bedingt durch 
seine Krankheit,  nicht mehr 
so aktiv sein  kann wie in den 
vergangenen 22 Jahren.«

 Für Schlotterbeck ist es »ein 

sehr glückliches Erleben, dass 
so viele Balinger Spender der 
Katharinenhöhe treu geblie-
ben sind. Viele haben ihre 
Spenden aus alter Tradition 
auf die bestehenden Konten 
überwiesen. Aber was mich 

besonders gefreut hat, dass so 
viele Spender direkt an die 
›Katha‹   überwiesen haben.«   
Sein größter Wunsch kurz 
vor seinem 86. Geburtstag sei 
es, dass alle Spender auch in 
Zukunft der »Katha« treu blei-

ben, »auch wenn von mir kei-
ne Erinnerungen und Bitten 
um Spenden mehr erfolgen 
können«. 

Mit diesen Worten übergab 
er   den Scheck.  Maier  wies da-
bei noch einmal  auf die »un-
glaubliche Leistung« von  
Schlotterbeck und seinen  
Spendern hin:  »Ganz klein hat 
er vor 22 Jahren mit einer 
Summe von 400 Euro ange-
fangen. Mit seiner ›Nikolau-
sproduktion‹ hat er in  zehn  
Jahren mehr als 7000 Niko-
läuse  von Hand hergestellt 
und uns  insgesamt  mehr als 
50 000 Euro überwiesen.« 
Aber seiner Kreativität seien 
keine Grenzen gesetzt gewe-
sen – mit  besonderen Briefak-
tionen   zur Weihnachtszeit, 
einem Gala-Konzert und an-
derem mehr. 

»Unglaubliche Summe
So habe es  Unterstützung 
vom Rotary Club gegeben, 
Firmen verzichteten auf 
Weihnachtsgeschenke, Aktio-
nen bei runden Geburtstage, 
Aktionen des Einzelhandels,  
Spenden des Lions-Clubs, der 
Volksbank und der Sparkasse 
Zollernalb halfen, und ein 
nicht genannter Spender 
überraschte die Katharinen-
höhe mit  großen Spenden, be-
tonte Maier. 

So habe  der Freundeskreis 
Katharinenhöhe Balingen 
unter Klaus Schlotterbeck zu-
sammen mit dem  jetzigen 
Scheck die Katharinenhöhe in 
den vergangenen 22 Jahren 
»mit der unglaublichen Sum-
me von Euro 739 191 Euro 
unterstützt.« Maier abschlie-
ßend: »Herr Schlotterbeck, 
Sie sind und bleiben für die 
Katharinenhöhe der gute 
Freund.«

41 500 Euro für an Krebs erkrankte Kinder
Soziales | Klaus Schlotterbeck überreicht  Scheck  an die Katharinenhöhe / Bau der neuen Physiotherapie steht an

Bei der Spendenübergabe für die Katharinenhöhe: Ilona Kollum, Verwaltungsleiterin,  Klaus Schlotterbeck  und   der Geschäftsführer 
und Psychosoziale  Leiter, Stephan Maier. Foto: Schlotterbeck

cent Tröger sorgte mit seiner 
Geschichte über Gras für Be-
geisterung,  Eva Zimmermann 
bezauberte die Zuschauer mit 
ihrem Text über Zeitdruck – 
mit dem sie erst kurz vor dem 

Wettbewerb fertig geworden 
war.  Am Ende konnte sich 
das Publikum nicht entschei-
den – und krönte   Eva Zimmer-
mann und Vincent Tröger ge-
meinsam zu Siegern. 

n Von Emma Urban

Balingen.  Gedichtinterpreta-
tionen und Textanalysen ge-
hören zum Deutschunterricht 
wie die Butter aufs Brot. Aber 
auch Poetry Slams  gehören  
seit einiger Zeit zum Bil-
dungsplan. »An vielen Schu-
len wird das bisher leider 
noch nicht umgesetzt«, sagte  
die angehende Deutsch- und 
Chemielehrerin Marina Sigl. 
Nicht so am Gymnasium Ba-
lingen – Referendarin Marina 
Sigl, die selbst begeisterte 
Slam-Poetin ist, stellte gleich 
ein ganzes Poetry-Slam-Pro-
jekt auf die Beine. 

Vor einiger Zeit fand be-
reits der »Petite Poetry Slam« 
am Gymnasium statt, dabei 

traten Schüler der zehnten 
Klassen gegeneinander an. 
Die beiden Gewinner Eva 
Zimmermann und Vincent 
Tröger durften sich vergange-
nen Mittwoch beim »Grand 
Poetry Slam« in der Mensa 
des Gymnasiums Balingen 
mit vier professionellen Poe-
try-Slammern messen.

Poetry Slam: Oft wird  in 
diesem Zusammenhang von 
einem Dichterwettstreit ge-
sprochen – wobei der altba-
ckene Klang falsche Erwar-
tungen weckt. Denn ein Poe-
try Slam ist alles andere als 
altmodisch – von gesell-
schaftskritischen Kurztexten 
über witziges Storytelling bis 
hin zu modernen Rap-Lyrics 
kann alles dabei sein. »Es gibt 

dabei nur drei Regeln«, erklärt 
Sigl, die den Slam-Abend am 
Balinger Gymnasium gemein-
sam mit Nico Reusch mode-
rierte. Die Teilnehmer treten 
mit selbstverfassten Texten 
an, es gibt ein Zeitlimit, und 
es dürfen keinerlei Requisiten 
oder Verkleidungen verwen-
det werden. Die vierte Regel, 
fürs Publikum: »Respect the 
Poets!«.  Wer auch immer sich 
traue, sich auf die Bühne zu 
stellen und einen selbst ver-
fassten Text vorzutragen, ha-
be, so Sigl,  Respekt und Ap-
plaus verdient.

 Marina Sigl selbst machte 
den Anfang:  Sie trug eine  Mi-
schung  aus Text und Rap über 
die Chemie vor und heizte da-
mit das Publikum an, ohne 

selbst beim Wettstreit anzu-
treten.

Den Anfang des eigentli-
chen Wettbewerbs machte 
die amtierende U20-Meisterin 
Natalie Friedrich, gefolgt von 
der Schülerin Eva Zimmer-
mann und Slam-Poet Philipp 
Stroh. Das Publikum krönte 
Eva Zimmermann, die einen 
teils kritischen Text über die 
Schule vortrug, zur Gewinne-
rin dieses Triells. In der zwei-
ten Gruppe setzte sich Vin-
cent Tröger mit seinem Bei-
trag über den Duden gegen 
die professionellen Slammer 
Lena Stokoff und Marius Loy 
durch.

Und so traten im Finale die 
beiden Schüler des Gymna-
siums  gegeneinander an. Vin-

Gleich zwei Sieger beim »Grand Poetry Slam«
Wettbewerb | Balinger Gymnasiasten setzen sich gegen Profis durch

Die Gewinner Eva Zimmermann (links)  und Vincent Tröger 
mit Referendarin Marina Sigl,  die den Poetry Slam am Balinger 
Gymnasium  organisiert und moderiert hat. Foto: Urban


